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Luftschutz, Zivilverteidigung und

Zivilschutz der DDR

Die Entwicklung des Zivil- und Bevölkerungsschut-
zes in Deutschland in den vergangenen 50 Jahren
rückt zunehmend in den Blickpunkt des Interesses
und erfährt eine wissenschaftliche Aufbereitung.

„Menschen gemeinsam schützen“, so lautete
jüngst auch der Titel einer Ausstellung des Bundes-
amtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophen-
hilfe, die der Deutsche Bundestag vom 21. -28. April
2009 im Paul-Löbe-Haus in Berlin zeigte. Mit dem
Titel „Luftschutz, Zivilverteidigung und Zivilschutz
in der DDR“ wurde jetzt auch eine wissenschaftli-
che Dokumentation zur Entwicklung des Bevölke-
rungsschutzes in den ostdeutschen Ländern vorge-
legt. Die Verfasser sind Dr. Holger Beiersdorf, Profes-
sor für Landschaftsarchitektur und Betriebswirt-
schaftslehre an der Fachhochschule Weihenstephan,

der als Verbindungsoffizier der Bundeswehr im
Kreisverbindungskommando Freising für zivil-mi-
litärische Zusammenarbeit/Katastrophenschutz
zuständig ist, und Jörg Welkisch, ehemals Oberst-
leutnant der Zivilverteidigung der DDR, bis 2003
Sachgebietsleiter Zivil- und Katastrophenschutz der
Kreisverwaltung Calau und Gründungsmitglied
der ARKAT Brandenburg. Sie bemühten sich auf der
Grundlage einer umfangreichen Materialsamm-
lung auf 776 Seiten bis in kleinste Details die politi-
sche, personelle, organisatorische und technische
Entwicklung so zu beschreiben, wie sie die damali-
gen Staatsorgane in ihren Beschlussfassungen für
sich begründeten. Zivil- und Katastrophenschutz
hatten nach dem Kriegsende im Westen wie im
Osten Deutschlands seine Wurzeln im Aufbau des
Luftschutzes sowie der Organisation des Selbst-
schutzes der Bevölkerung. In den folgenden Dekaden
bis zum Beitritt der DDR zum Geltungsbereich des
Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland im
Jahr 1990 entwickelten sich die Strukturen im Be-
völkerungsschutz in beiden deutschen Staaten un-
terschiedlich. Die Verfasser beschreiben diese von
politischen Entscheidungen geprägten Abschnitte,
die sich mit dem Übergang vom Luftschutz auf die
späteren Strukturen der DDR-Zivilverteidigung mit
speziellen Betriebskräften in Wirtschaft und Minis-
terien zunächst auf die Aufrechterhaltung der Funk-
tionen im Kriege konzentrierten. Erst langsam stell-
te sich ein Wandel hin zur Vorsorge für zivile Ge-
fahrenlagen ein. Die 1990 neue geschaffene Haupt-
verwaltung Zivilschutz gab auf der Grundlage des
Beschlusses des DDR-Ministerrates vom 13. Januar
1990 erste, aber noch nicht systemisch in sich ge-
schlossene Orientierungen zur Umgestaltung der
bisherigen Zivilverteidigung. Am 25. Juli 1990 legte
die Regierung der DDR bereits neue Grundsätze für
eine zukunftsorientierte Reform des Zivilschutzes,
die sich weitgehend an dezentralen Strukturen der
Bundesrepublik orientieren sollte, fest.

Aus der Distanz, 20 Jahre nach dem Mauerfall,
mag man die Auflösung von Schutzkomponenten,
die teilweise dem Katastrophenschutz der alten Bun-
desländer in der systemischen Durchdringung in
Teilbereichen konzeptionell überlegen schienen,
durchaus kritisch betrachten dürfen. Auch wertvol-
les technisch-wissenschaftliches Know-How-Potenzi-
al ging zweifellos verloren. Andererseits mögen diese
eben von der ersten frei gewählten Regierung der

Das auf keinen Fall. Die Hilfsorganisationen
wirken im Rahmen der staatlichen Vorgaben als
Katalysatoren für das Engagement der Bürger in der
Notfallvorsorge. Und diese Funktion wird an Be-
deutung noch zunehmen. Wir müssen als Hilfsorga-
nisationen den Mut haben, Stachel im Fleisch der
Politik zu sein. Denn wer anders sollte in ruhigeren
Zeiten, wenn das Gefährdungsbewusstsein wieder
abnimmt, die Politik auf ihre Verantwortung ver-
weisen, trotzdem in Vorsorge zu investieren? 



DDR beschlossenen Maßnahmen der bis in die frühen
achtziger Jahre ausschließlich militärischen Aus-
richtung der Einsatzverbände geschuldet gewesen
sein. Viele ehemalige haupt- und ehrenamtliche
Angehörige der ehemaligen Zivilverteidigung hoff-
ten im Rahmen der Neukonzeption des Zivil- und
Katastrophenschutzes in den ostdeutschen Ländern
wieder eine von Ideologien befreite fachliche Hei-
mat zu finden. Mit teilweise wenig sensibler Rück-
sicht auf die inneren Befindlichkeiten dieser Klien-
tel wurden Ressourcen abgewickelt, aufgelöst, um-
gebaut und wieder aufgebaut. Es sei jedoch noch
einmal betont, dass diese Prozesse in der souveränen
Regierungsverantwortung der noch bestehenden
DDR eingeleitet wurden. Zivilverteidigung war in
der DDR im wesentlichen Teil vormilitärischer Aus-
bildung. Die gesamte Bevölkerung wurde bereits
von Kindesbeinen an systematisch auf Verhaltenswei-
sen im Verteidigungsfall vorbereitet und auf die
Teilnahme an Ausbildungsmaßnahmen verpflichtet.
Die Motivation der Bevölkerung zur freiwillig-eh-
renamtlichen Übernahme von Aufgaben im Bevöl-
kerungsschutz hat durch diese mehr oder weniger
praktizierten Zwangsverpflichtungen für gesell-
schaftliche Aufgaben zweifellos erheblich gelitten.

Insgesamt gesehen gibt das Werk einen um-
fassenden Einblick in die Strukturen der DDR-Zivil-
verteidigung. Eine vergleichende Betrachtung zur
Effizienz der bis 1990 in Deutschland bestehenden
Bevölkerungsschutzsysteme mag weiteren wissen-
schaftlichen Untersuchungen vorbehalten bleiben.

Klaus-Dieter Kühn
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Internationale Grüne Woche 2009

Das BBK hat auch in diesem Jahr die Internationale
Grüne Woche in Berlin genutzt, Messebesucher über
Selbstschutzmöglichkeiten und insbesondere über
private Lebensmittelbevorratung zu informieren.

Einschränkungen der Lebensmittelversor-
gung durch Witterungsunbillen sind ebenso denk-
bar wie Streiks im Transportsektor. Stromausfälle
können dazu führen, dass Supermärkte schließen,
weil Kühlregale, Kassen und Warenbestandssyste-
me ausfallen.

Wohl dem, der dann einen Lebensmittelvor-
rat im Haus hat und zumindest für einige Tage nicht
auf den Nachschub aus dem Supermarkt angewie-
sen ist. In Berlin hat das BBK, unterstützt vom Senat
für Wirtschaft, Technologie und Frauen, über ent-
sprechende Möglichkeiten informiert und in einem
Gewinnspiel, bei dem Fragen zur Lebensmittelbe-
vorratung zu beantworten waren, Kurbelradios und
Kurbeltaschenlampen verlost. Mit diesen Geräten
steht den Gewinnern eine netzunabhängige Licht-
oder Nachrichtenquelle zur Verfügung. Gewon-
nen haben:

• Hannelore Hardt
• Sabine Schiebel
• Sindy Werner
• Helmut Diebel
• Rudi Stöber

Den Gewinnern, die von uns auf dem Post-
weg benachrichtigt werden, gratulieren wir an
dieser Stelle herzlich! Karsten Mälchers
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